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Charts

Singles

1 (neu) Capital Bra & Loredana: Nicht verdient

2 (1) TheWeeknd: Blinding Lights

3 (2) SAINt JHN: Roses (Imanbek Remix)

4 (4) Drake: Toosie Slide

5 (5) Tones And I: DanceMonkey

6 (8) Surf Mesa feat. Emilee: ILY (I Love You Baby)

7 (3) The Scotts [Travis Scott & Kid Cudi]:
The Scotts

8 (7) Robin Schulz feat. Alida: In Your Eyes

9 (-) AvaMax: Salt

10 (-) Topic Feat. A7S: BreakingMe

Alben

1 (neu) Chaostruppe: Umverteilig (zu üs)

2 (neu) Drake: Dark Lane Demo Tapes

3 (1) Bligg: Okey Dokey II

4 (8) Singmeinen Song

5 (3) Nightwish: Human. :II: Nature.

6 (-) Stiller Has: Pfadfinder

7 (6) Samra: Jibrail & Iblis

8 (2) Ufo361: Rich Rich

9 (-) Gotthard: #13

10 (-) Ramon Roselly: Herzenssache

Belletristik

1 (neu) Arno Camenisch: Goldene Jahre

2 (1) Hansjörg Schneider:
Hunkeler in derWildnis

3 (2) MartinWalker: Connaisseur

4 (3) Christine Brand: Die Patientin

5 (4) Delia Owens: Der Gesang der Flusskrebse

6 (5) Tess Gerritsen: Das Schattenhaus

7 (neu) Sandra Hughes: Tessiner Verwicklungen

8 (-) Lucinda Riley: Die Sonnenschwester

9 (6) Monika Helfer: Die Bagage

10 (neu) Camilla Sten: Das Dorf der toten Seelen

Sachbuch

1 (1) Sherin Kneifl/Mark Streit: Mark Streit

2 (2) Daniele Ganser: ImperiumUSA

3 (-) Pamela Reif: You Deserve This

4 (neu) Pablo Hagemeyer: »Gestatten,
ich bin ein Arschloch.«

5 (neu) Hansruedi Wipf ; Barbara Scholl: Hypnose-
therapie für Kinder und Jugendliche

6 (neu) Laura Spinney: 1918 – DieWelt im Fieber

7 (3) Concetto Vecchio: Jagt sie weg!

8 (5) Stefanie Stahl: Das Kind in dir muss
Heimat finden

9 (4) Yuval Noah Harari: Eine kurze Geschichte
derMenschheit

10 (6) Krispin Zimmermann ; Thomy Scherrer:
Trick 77

DVDs

1 (neu) Knives Out –Mord ist Familiensache

2 (1) Star Wars: Der Aufstieg Skywalkers

3 (2) Jumanji – The Next Level

4 (neu) Underwater – Es ist erwacht

5 (4) Die Eiskönigin 2

6 (-) Jumanji 1 + 2

7 (-) Avengers – Endgame

8 (3) Star Wars Episode 1–9 Boxset

9 (5) Das perfekte Geheimnis

10 (9) Harry Potter Complete Collection

Die Zeit der wilden Listen läuft ab
Bei denWahlen amSonntag liegt wohl zum letztenMal einewilde Liste vor.

Toni Dettling

Mit dem Wahlgang vom kommenden
Sonntag endet das Regime der wilden
Listen imKantonSchwyz.Gemässdem
wohl bald in Kraft tretenden Transpa-
renz-Gesetz dürfen nämlich künftig
auchbeiMajorz-Wahlennurmehramt-
licheWahlzettel benutztwerden.Zwar

können weiterhin parteiunabhängige
KomiteesWahllisteneinreichen.Eben-
so sind kombinierte Listen von partei-
offiziellen Kandidatenmöglich.

Im einen wie im andern Fall ist je-
doch die Zustimmung der auf solchen
Listen portierten Kandidaten notwen-
digundebensodienachdemTranspa-
renzgesetz vorgesehene Offenlegung
derFinanzierungdurchdieWahlkomi-
tees. ImErgebniswirdesdaher künftig

wohlnurmehroffizielleParteilistenge-
ben.

WildeListenhattenhierzulandeauf
kantonaler, aber vor allem auch auf
kommunaler Ebene eine lange Tradi-
tion. Sie vermochten dasWahlgesche-
hen zu beleben und hin und wieder
einendickenStrichdurchdieRechnung
derWahlstrategen zumachen.

DiealteSchwyzer
Zauberformelgalt bis 2004
Ein Blick auf die Endergebnisse der
Nachkriegszeit zeigt allerdings, dass
das Instrument der wilden Listen auf
kantonaler Ebene doch nur einen be-
schränkten Einfluss hatte. Mit Josef
Heinzer zog1944derersteSozialdemo-
krat in den Regierungsrat ein. Die da-
mit begründeteZauberformel4CVP, 2
FDP und 1 Sozialdemokrat erwies sich
während nicht weniger als sechs Jahr-
zehnten als stabile Parteienkonstella-
tion, bisWalter Stählin 2004 als erster
SVP-Mann die Formel sprengte.

Noch beim Wahlgang 1988 zim-
mertendiedrei traditionellenParteien
eine gemeinsame Liste, die allerdings

beim Wähler viel Unmut erzeugte.
Demversuchtendie Parteistrategen in
den folgenden drei Wahlgängen mit
einer eigentlichen Kandidatenflut zu
begegnen,wasbeimWählerwiederum
Irritationen auslöste.

So etwa bei den Regierungsrats-
wahlen 1996. Die damals beim ersten
Wahlganghinterdemeinzigwiederge-
wählten Regierungsrat Franz Marty
überraschend zweitplatzierte
CVP-Kandidatin Gerda Bachmann
wurde infolge mehrerer wilder Listen
imzweitenDurchgangvondemvonder
Partei fallengelassenenPolizeidirektor
Oskar Kälin überaus deutlich geschla-
gen. Auch Bruno Suter, Muotathal,
mischte als nicht parteigebundener
Kandidat die Regierungsratswahlen
2004 gehörig auf.

WildeListenmischten inden
Ständeratswahlkämpfenmit
Hätte damals bereits die neue Berech-
nungsweise für das absolute Mehr ge-
golten, wäre der parteiunabhängige
BrunoSuter imerstenWahlganganstel-
le des erst im zweiten Durchgang ge-

wähltenFDP-VertretersPeterReuteler
in denRegierungsrat eingezogen.

Auch bei den Ständeratswahlen
kam es 1967 zu einem solchen Kräfte-
messen. Der unter dem Slogan «Kess-
ler ist besser»wildkandidierendeAlois
Kessler unterlag dem offiziellen
CVP-Kandidaten Josef Ulrich aber in
der Endabrechnung des ersten Wahl-
ganges dann doch deutlich. Und 1975
wurde der Angriff durch den liberalen
Josef Marty auf die Doppelvertretung
der CVP im Stöckli nicht zuletzt auch
zufolge verschiedener wilder Listen
(Richard Schindler und Heinrich
Oechslin) klar zurückgewiesen.

Hart gerungen wurde dagegen bei
dennotwendig gewordenen siebenEr-
satzwahlen für ausgeschiedene Regie-
rungsräte. Dabei spielten wilde Listen
recht häufig eineRolle. Vor allem etwa
dann,wennesgalt, denoffiziellenKan-
didaten einer Partei wegzudrängen.
Dieses Kunststück gelang demLibera-
len Meinrad Schuler 1957, als er dem
offiziellen LVP-Kandidaten Arnold
Stählin das Regierungsamt weg-
schnappte.

Anerkennung zwischen Buchdeckeln
Der SteinerMüsigricht Verlag legt ein Buch über die Steinerberger Textilkünstlerin BarbaraWälchli vor.

Jürg Auf derMaur

«Es sind Leute mit einer grossen Lei-
denschaft, die mich begeistern», sagt
Dölf Ehrler. Sein Müsigricht Verlag in
Steinen lud kürzlich zu einer ganz spe-
ziellen Buchvernissage. Wegen der
Massnahmen gegen das Coronavirus
konntennämlichnur achtPersonen im
grossen Raum teilnehmen. Mit dem
Buch «barbara wälchli – fädig vor-
wärts»wurdeeineeinheimischeKunst-
schaffendegeehrt, die sichmit grossem
EinsatzundLeidenschaft überdieKan-
tonsgrenzenhinaus einegrosseFange-
meinde geschaffen hat.

Auf 157 Seiten widmet sich die Au-
torin StefanieEhrlermit einfühlsamen
Texten dem Leben undWerk der Stei-
nerbergerin. Das Buch ist reich illust-
riertmit aufwendiggestaltetenBildern
vom grossen und farbenfrohen Werk.
Es zeigt, dass textiles Schaffen tatsäch-
lich zu Unrecht und zu lange von der
Kunsttheorie kleingeredet und als
Kunsthandwerk abgestempelt wurde.

Undes dokumentiert den langenWeg,
den dieKünstlerin bis heute zurückge-
legt hat.

MitderKünstleringemeinsam
neueWeltenentdeckt
BarbaraWälchliwurde 1953 inRothrist
geboren.NachdemBesuchdesVorkur-
ses an der Kunstgewerbeschule in Ba-
sel besuchte sie gleichenorts von 1974
bis 1977dieTextilfachklasse. Schonda-
malshatte sie ihrHerz anTextilienund
Fäden verloren. 1984 zog sie nach
Steinerberg. Seither widmet sie sich
nicht nur ihrer Kunst, sondern vermit-
telt diese sogar international anDritte.
So ist Wälchli für denMitaufbau einer
Ausbildungsstätte für textiles Schaffen
inMyanmar verantwortlich.

1986 stellte die Steinerbergerin
erstmals ihre Arbeiten anlässlich der
KunstszeneSchwyz imPfarreizentrum
Eichmatt inGoldaueinembreitenPub-
likum vor. Inzwischen sind ihreWerke
in internationalen Ausstellungen prä-
sent. Sie habe dank dieses Buches und

mitBarbaraWälchli IdeenundOrteauf
derWelt entdeckt,«aufdie ich sonstnie
gestossenwäre», freute sichBuchauto-
rin StefanieEhrler.VonderBuchanfra-
ge anfänglich fast ein wenig überrum-
pelt, zeigte sichdiebescheideneKünst-

lerin an der Vernissage überglücklich.
«IchhabewahnsinnigFreude», erklär-
te sie, als StefanieEhrler ihr das druck-
frischeWerk überreichte. Das Buch ist
abMontag imBuchhandeloder viaMü-
sigricht-Verlags-Homepagebestellbar.

Stefanie Ehrler (links) übergibt der Steinerberger Textilkünstlerin Barbara Wälchli
das druckfrische Buch über deren Leben undWerk. Bild: Jürg Auf der Maur

Die Bedeutung wurde immer kleiner
Schwyz Das Instrument der wilden
Listen hat vor allem auf kantonaler
Ebene inden jüngsten Jahrenmassiv an
Bedeutungeingebüsst.Das ist auf zwei
massgeblicheGesetzesänderungenzu-
rückzuführen: Zum einen wurde mit
demWahlgang2000die amtlicheLis-
te eingeführt, indemnunmehrderKan-
tondie rechtzeitig eingereichtenListen
druckt undmit einemamtlichenStem-
pel versehen denWählern zustellt.

Damit wurde die Attraktivität von
wilden Listen massiv gemindert, weil
einerseits das sie auszeichnende Über-
raschungsmomentweitgehendverloren
ging und andererseits die Skepsis über
dieGültigkeitvonnichtamtlichenListen
imWahlvolk stark zunahm.DieNeube-
rechnung des absoluten Mehrs ab dem
Wahlgang 2008 verminderte die Wir-
kung von wilden Listen zusätzlich, weil

die parteioffiziell antretendenKandida-
tenmitwenigenAusnahmenbereits im
erstenWahlganggewähltwurden.

AmWahlsonntagzum
letztenMal imEinsatz
Ein letztes Mal kommt die wilde Liste
beim sonntäglichen Wahlgang zum
Zug, nachdem der offizielle CVP-Kan-
didat inder erstenRundemit nur gera-
de 50 Stimmen das absolute Mehr
knapp verfehlt hat. Das gibt nun Peter
AbeggdieMöglichkeit, aufeinerwilden
Liste sein Glück zu versuchen. Aller-
dingsbedarf eserfahrungsgemässeiner
gewaltigenAnstrengung, umgegendie
auf amtlichenListenportiertenKandi-
daten einWörtchenmitzureden, ja um
nur ein wahlwirksames Störmanöver
herbeizuführen. Denn jeder Wähler
mussdenneuantretendenwildenKan-

didaten bewusst auf den Wahlzettel
schreiben, was infolge seiner eher ge-
ringenBekanntheit einegrosseWellen-
bewegungweitgehend ausschliesst.

DerMythosbleibt grösser
alsdieWirkung
Fazit: Die wilden Listen blieben in den
seit Kriegsende durchgeführten rund
50 Regierungsrats- und Ständerats-
wahlen nicht wirkungslos. Doch ihre
Bedeutung hat infolge der Änderung
der Wahlgesetzgebung in den letzten
beiden Jahrzehnten stark abgenom-
men. Und mit dem sonntäglichen
Urnengang werden sie ganz aus dem
Schwyzer Wahlgeschehen verschwin-
den. Was bleibt, ist wohl eher der My-
thos als die nachhaltige Wirkung auf
denAusgangderSchwyzerRegierungs-
und Ständeratswahlen. (td)

«Wasbleibt,
ist derMythos
wilderListen.»

ToniDettling
Ex-FDP-Ständerat
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